
BUCHBESPRECHUNGEN

Ratıo als sıttlıches Wesen erweIlst. Eın solches Subjekt 1St NUr ann autonOm, WE

seine Vernunft für sıch alleın und hne Rücksicht auf VO ihr verschiedene Antrıebs-
Oomente ZUT Wiıllensbildung und Entscheidungsfindung hinreicht. Bestimmte Hand-
lungen müssen sOmıt als vernünftig qualitizierbar se1n, hne da andere Gründe als
solche dabe!i mitspielen, die sıch aus dem Grundzug der Vernunft ZUr Wıderspruchs-
freiheit ergeben. Zur Autonomıie gehört zudem, dafß alleın dıe Vernunftt als Instanz gilt,
Handlungen bewirken, die MNUT deswegen geschehen, weıl S1E den gerade angestreb-
ten Wert nıcht auf Dauer und 1Im Sanzen zerstöoren Die Selbstgesetzgebung der Ver-
nunft ertüllt sıch schließlich darın, LIUTLE solche Normen sanktionıieren, deren 1e1 In
der Beförderung der menschlichen Freiheit VO'  — selbst- und tremdverschuldeter Un-
mündiıgkeıt besteht. Was daher VO' Naturrechtsethikern als ‚gut‘ bzw. als Ausformung
des natürlichen Sıttengesetzes ausgegeben wiırd, stimmt 1L11UTL dann mıt der Vernunttna-
ur des Menschen übereın, Wenn N ihrer Autonomıie nıcht widerspricht un: 1€5s INn e1-
11C ratiıonalen Prüfungsverfahren festgestellt werden ann Allerdings 1es eın
Rationalıtätskonzept VOTFaUs, das 4U$S eıner solıpsıstıschen Engführung herausgeführt
worden 1St. Nıcht dıe Beratung eınes einsamen Denkers mMI1t sıch selbst veErmaß recht-
fertigen, Was un ISt. Dıi1e unhintergehbare Basıs für die Gültigkeıt un:! Rıchtigkeıit
ethischer un: rechtlicher Normen 1St vielmehr in den notwendıgen Bedingungen SO719A-
ler Interaktion un: Argumentatıon suchen. Dazu gehört wesentlich der Ma{istab
der argumentatıven Konsensfähigkeit VO Emptehlungen un: Gesetzen innerhalb e1-
NeCTr prinzıpiell OiIfenen Argumentationsgemeinschaft. 7u rechtfertigen sınd ann 1Ur
solche Normen, VO denen ehesten erwarten ISt, da{fß die Folgen und Nebenwir-
kungen, die sıch auf Dauer un 1im yanzen für die Befriedigung der Interessen e1ines
jeden einzelnen mögliıcherweise ergeben, VO allen Beteiligten hne dıie Ausübung VO

Zwang der Gewalt akzeptiert werden können. H.-J. HÖöHN

LE ‚ATALOGUE BIBLIOTHEQUE L_-_ABBAYE AINT-VICTOR PARIS
CLAUDE (JRANDRUE 1514 Introduction, Texte et Index, Concordances. Dar
Gilbert Ony, Veronika kYZ-UON Buren, Raymonde Hubschmid, Catherine Regnıer. DPa-
rıs: Ediıtions du NRS 1983
Miıt der vorliegenden Publikation wırd der Forschung Z Geschichte der Abteı

Sankt-Vıktor Parıs eın langerwartetes Nstrument iın dıe Hand gegeben. I)Diese Kata-
logedition reiht sıch ein ın dıe Arbeıten ZUur mittelalterlichen Bıbliotheksgeschichte, die
seıt Zeıt beachtliche Beıträge verzeichnen hat Dıie mıiıttelalterlichen Vor-
ganger des Katalogs der Bibliothek VO  — Sankt-Vıktor, den der Bibliothekar Claude de
Grandrue 1M Jahre 1514 beendete, sınd verloren. Dıie Bedeutung dieses Katalogs tür
dıe Rekonstitution der Bibliothek der Abte!Iı bedart VO  — daher keiner weıteren Erklä-
rLuNng mehr, 1€es um wenıger als der Katalog Claudes de Grandrue eiıne Neuorganısa-
tıon der Bıbliıothek Ende des Jhs abschlofß. Die vorliegende OmMpUuterunter-
stützte sınd die häufigen vertauschten Buchstabengruppen In der Eınleitung vielleicht
auf einen „verteufelten Computer” zurückzuführen? Edıtion basıert auf dem e1InNZ1-
gen erhaltenen Exemplar des Katalogs, der Handschrift Paris, latın Der
Edition geht iıne ausführliche un Informatıiıonen, uch bibliographischen, reiche
Einleitung VOTaus JI-LAUINI): MI1t einem Abriß ON UQuy ZUuUr Geschichte der Bıbliothek
un: ihrer Erforschung (I-XLV) SOWI1E der Präsentatıon der Edition durch erz-von
Buren (XLVI-LXID) Der Band besteht 1m übrıgen aus rel Teılen: aus der eigentlichen
Katalogedition (1—414), den Konkordanzen (415—51 und den IndizesiDıie
Katalogedition folgt selbstverständlıch dem VO de Grandrue etablierten Klassıtika-
t1onssystem, das aUuUs TEeI Alphabeten besteht, deren einzelne Buchstaben jeweıls och
mıt einer Zittfer versehen sınd A-—- AA-TT, AAA-OOO Darüber hinaus sınd Je-
der Hs sSOWeIılt identifizierbar für dıe Edıtoren die übrigen auf de Grandrue folgen-
den Sıgnaturen angegeben einschließlich des heutigen Bibliotheksstandortes. Der
überwıegende eıl der Hss betindet sıch ın der Parıser Bıbliotheque Nationale, dane-
ben ber uch ine YEW1SSE Anzahl ın der Bıbliotheque de ’Arsenal und der Mazarıne.
Der zweıte eıl des Bandes präsentiert die Konkordanzen der €} Klassıfikationssy-

untereinander un! MI1t den aktuellen Bibliotheksstandorten. Der Indexteiıl analy-
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sıert den edierter Katalog in sıeben Registern: Autoren- Tıtel un Titel-Autoren, Incı-
eL-plts, kommentierte Autoren, Briefadressaten, Eıgennamen, Heılıgennamen,

ZCTI,; Auftraggeber. Die Identitikation der Viktoriner-Hss in den niıchtfranzösischen
Bibliotheken dart als esonderer Beıtrag dieser Veröffentlichung gewertetl werden
(Berlın, Bern, Kopenhagen, Dresden, Hamburg, Leıden, London, München, New
York, Oxford, Vatıkan), der die Gesamtheıt des VO  »3 de Grandrue ertfalsten Biblio-
theksbestandes überschaubar werden läfßt. Nıcht blofß bıs F Erscheinen des krıti-
schen Hss-Katalogs des Fonds Saınt Vıctor der Bibliotheque Nationale ın Parıs wırd
dıe vorliegende Edıtiıon unschätzbare 1enste eısten beı der Bibliographie VO  — Hss der
Abte!1 Sankt-Vıktor. BERNDT S3

REVENTLOW, ENNING GRAF, Bıbelautorität nd (Je1ist der Moderne. Dıi1e Bedeutung des
Bibelverständnisses tür dıe geistesgeschichtliche un: politische Entwicklung in Eng-
and VO der Reformation bıs ZuUur Aufklärung (Forschungen ZUr Kirchen- nd Dog-
mengeschichte 30) Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 980 716
Auslöser für die Abfassung dıeses imposanten un zumındest fur einen Exegeten fas-

zinıerenden Buches 1St dıe ständig schwindende Bedeutung der Bibelwissenschatten 1m
SanNnzcCh der (evangelischen) Theologıe, dıe der Vert. wahrnimmt. Er hält deshalb die
Stunde für gekommen, da{fß dıe Lxegese ber ihre eıgenen weltanschaulichen un
thodischen Voraussetzungen retlektiert. Er ll azu eınen historischen Beıtrag eısten:
durch dıe Rückfrage ach den Antfängen der Bıbelkritik, dıe keineswegs 1L1UT in den Stu-
dierstuben lagen, sondern eın höchst öffentliches, fast journalistisch-politisches Ge-
schäftt Was 1er dıe Motive, die gyeistigen Voraussetzungen, die
philosophischen Hintergründe, Ja die kirchenpolitischen Ursachen? stöfßst be1ı dieser
Frage auf ıne großangelegte geistesgeschichtliche Bewegung in anz Luropa, die
geradezu gyleichwertig neben dıe Retormatıion stellt und dıeser gegenüber als dıe eiın-
flufßreichere Wurzel der Moderne betrachtet. Sıe zeıgt sıch in einer Entwicklungslıinıe,
deren Etappen sıch 1mM spätmittelalterlichen Spiırıtualismus, ın den ratiıonal-moralısti-
schen Strömungen innerhalb des Humanısmus und des Täufertums, In den beiden ın
England herrschenden kirchenpolitischen Rıchtungen VO Puritanısmus und rationa-
lem Liberalısmus (Latıtudinarısmus un: eigentlicher Deı1ısmus) estmachen lassen. Es
handelt sıch Iso iıne Bewegung, die VO Kontinent ausgıng, ann ber lange Z eıt
VO' allem iın England Hause WAar, ehe S1e 1m 18 Jahrhundert ann wıeder 2#} Kon-
tinent zurückkehrte. In Frankreich yab Parallelentwicklungen, dıe ber Nnur 1n hand-
geschriebener Untergrundlıiteratur lebten und die aus seiıner Untersuchung
ausklammert (was natürlic gerade der katholische Leser bedauern wırd) 1st der
Meınung, dafß dıe heute faktısch getriebene Bibelwissenschaft (vor allem dıe alttesta-
mentliche) mehr, als s1ıe sıch selbst dessen bewußt ISt, geistiger Erbe ihrer Gründer SC-
blieben ISt. Die Wahrnehmung dieser Beschränktheit würde der Exegese heute
veränderten Bedingungen NCUu dıe Entscheidung eröffnen, welche Raolle sS1e enn in Zu-
kunft 1m SaNZCNH einnehmen ll Bleibt s1ı1e weıiterhın, meınt C eın Produkt des
Späthumanısmus, ann wiırd S1e „1N der NEUCHN gelstigen Auseinandersetzung die
Sinnfragen des Lebens keıin Gehör mehr tinden“ 15) Neue Möglichkeıiten stehen iıhr
NUur offen, wWenn s$1ı1e sıch einen Weg 4aus ihrer Vergangenheıt heraus bahnt Soweıt das
wahrlich nıcht anspruchslose Rahmenprogramm. Das Korpus des Buches 1St eiıne keın
Detail scheuende historische Darstellung. Sıe 1St in rel Teıle gegliedert: „Vorbereı1-
tende Entwicklungen” VO spätmittelalterlichen Spirıtualismus ber Wyclıf un Eras-W ” — a — A 2 INUuS bıs zu „linken Flügel der Reformation“ und Martın Bucer (16—160); 5E „Die
Krıse der Bibelautorität ıIn England” Purıtaner, Herbert VO Cherbury, Thomas Hob-
bes, Latıtudinarıer, John Locke D  » 111 „Der Höhepunkt der Bibelkritik 1m
englischen eismus“ S Die Lektüre mu{fß allen Bibelwissenschaftlern, ber
uch anderen theologischen Fachkollegen, die dıe Problemformulierung des Vert. tel-
len und eın Interesse daran haben, das (zanze der Theologıe zusammenzuhalten un
das gewaltige Potential der Bibelwissenschatt nıcht verlorengehen lassen, dringend
empfohlen werden. FEıne „Schlußbetrachtung” 72-67 deutet Ausblicke bis heute
Der ın England dıe Miıtte des 18 Jahrhunderts erlöschende e1IsMuUS hat eıne dop-
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